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IN VERBINDUNG MIT 
MENSCH UND UMWELT



das zurückliegende Jahr hat deutlichen Schwung für 
weiteres Wachstum bei der BKK Diakonie gebracht. Die 
Mitgliederzahlen sind erneut gestiegen, die Finanzlage 
ist solide – das sind zwei Eckpunkte des Geschäfts- 
jahres 2016, das der vorliegende Bericht in allen wesent-
lichen Details weiter erläutert. Neben den Zahlen und 
Daten wollen wir dabei auch Einblicke in unsere Arbeit 
geben und verdeutlichen, was die BKK Diakonie im Kern 
ausmacht, nämlich eine echte Betriebskrankenkasse für 
Mitarbeitende und Unternehmen in der Diakonie und  
Sozialwirtschaft zu sein. 

Als Krankenkasse für soziale Berufe wissen wir wie stark 
Menschen gerade in diesen Arbeitsfeldern gefordert 
sind. Unser Anspruch ist es darum, Beschäftigte nicht 
nur im Krankheitsfall zu unterstützen, sondern ihnen 
auch vorbeugend zu helfen, körperlich und seelisch ge-
sund zu bleiben. Viele Rückmeldungen zeigen uns, dass 
Versicherte aus allen Berufsfeldern unsere zusätzlichen 
Leistungen in diesem Bereich zu schätzen wissenen – ge-
nannt sei hier nur das Achtsamkeitsbudget. Ein weiterer 
Pluspunkt, für den wir immer wieder Lob bekommen, ist 
der persönliche Kontakt, den wir zu unseren Mitgliedern 
pflegen. Menschlich und kompetent, das ist ein Grund-
satz unserer Arbeit.        

Partner der Diakonie zu sein, heißt auch, für Betriebe 
und Arbeitgeber da zu sein. Unsere Stellung als „Gesund-
heitspartner“ konnten wir im vergangenen Jahr weiter 
ausbauen – zum Beispiel durch Gesundheitstage in Unter- 
nehmen, Workshops zu „Gesundem Führen“ und die  
Begleitung von Organisationen beim Aufbau eines pro-
fessionellen Gesundheitsmanagements. Damit unterstützen 
wir nicht nur die Betriebe, sondern auch Mitarbeitende, 
die von gesundheitsgerechten Arbeitsbedingungen nach-
haltig profitieren.   

Als Betriebskrankenkasse sind wir natürlich immer an ge-
setzliche Vorgaben und Rahmenbedingungen gebunden. 
Hier gab es im vergangenen Jahr erfreuliche Veränderun-
gen, zum Beispiel durch die Pflegereform. Die Pflege-
stärkungsgesetze sind mittlerweile in Kraft getreten und 
tragen ihren Namen zu Recht: Sie stärken die Situation von 
Pflegebedürftigen und Angehörigen und machen es auch 
uns als Pflegekasse einfacher, den Betroffenen zu helfen. 
Auch das neue Präventionsgesetz stellt einen Paradig-
menwechsel dar und ist eine Chance, Präventionsarbeit 
lebendiger zu gestalten. Wir begrüßen es, dass Anliegen, 
die wir seit Jahren befürworten, nun auch politisch gewollt 
sind und werden die neuen Möglichkeiten im Sinne der 
Versicherten ausschöpfen. 

Bleibt mir zum Schluss ein Dank an Sie, unsere Partner, 
für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und ein Hinweis 
in eigener Sache: Der Geschäftsbericht 2016 erscheint 
erstmals ausschließlich in digitaler Form. Wir finden, dass 
dies ein zeitgemäßer Weg ist, um transparent und gleich- 
zeitig kosten- und ressourcenbewusst über die Arbeit der  
BKK Diakonie zu berichten. Wir freuen uns, wenn Sie die-
se Arbeit auch weiterhin konstruktiv und kritisch begleiten.

Es grüßt Sie herzlich
Ihr 

Andreas Flöttmann
Vorstand der BKK Diakonie

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,
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28.917 VERSICHERTE HATTE DIE 
BKK DIAKONIE ENDE 2016, 
EIN PLUS VON 4,6 %.

400 GESPRÄCHE SIND MIT DER NEUEN 
TELEFONANLAGE DER BKK DIAKONIE 
GLEICHZEITIG MÖGLICH.

60 €

1,4 IST DIE NOTE, DIE DIE BKK DIAKONIE 
IN DER KUNDENBEWERTUNG  
ERHÄLT.

KÖNNEN KINDER UND JUGENDLICHE 
MIT DEM NEUEN  ALTERSDIFFEREN-
ZIERTEN BONUSPROGRAMM DER BKK 
DIAKONIE ERWIRTSCHAFTEN.
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KUNDENORIENTIERTE KOMMUNIKATION: 
BKK DIAKONIE SETZT AUF VOIP 
NEUE TELEFONANLAGE ERMÖGLICHT 
MEHR SERVICE UND QUALITÄT    

        
        

Arbeitsbedingungen für die eigenen Mitarbeiter op-
        

     
,      

         

Für die Anrufer ändert sich nichts – außer, dass sie eine 
neue Telefonnummer anwählen und schneller mit dem 
richtigen Ansprechpartner verbunden werden können. 
„Mit der neuen Telefonanlage sind bis zu 400 Gespräche 
gleichzeitig möglich“, erklärt Sascha Kirchhoff, Projektma-
nager bei der BKK Diakonie. Ein weiterer Vorteil: Mithilfe 
der digitalen Technik sieht jeder Mitarbeiter auf einen 
Blick, welche Kollegen am Arbeitsplatz angemeldet sind, 
wer gerade telefoniert und wer frei ist, um ein Gespräch 
anzunehmen. 

Ist der Anrufer bereits mit seiner Telefonnummer bei der 
BKK Diakonie erfasst, werden automatisch seine Kunden-
informationen eingeblendet. Auf dem Computerbild-
schirm des Mitarbeiters erscheinen zum Beispiel Name 
und Funktion sowie Versichertendaten, falls es sich um 
ein Krankenkassen-Mitglied handelt – die sogenannte 
CTI-Software (Computer-Telefonie-Integration) macht's 
möglich. Mit der internetbasierten Technik sind die Mit-
arbeiter sofort im Bilde und können „ganz Ohr“ für die 
Anliegen der Anrufer sein, ohne erst Hintergründe oder 

Umstände erfragen zu müssen. Das spart Zeit und erhöht 
die Gesprächsqualität – ein entscheidendes Argument für 
die Umstellung. 

„Die Kommunikation von Mensch zu Mensch und das per-
sönliche Gespräch sind uns wichtig. Unsere Kunden sollen 
nicht in einem Callcenter landen oder lange in der Tele-
fonschleife warten müssen“, betont Andreas Flöttmann, 
Vorstand der BKK Diakonie. Der Anspruch lautet: Kein 
Gespräch darf verloren gehen, maximal sollen Anrufer 
ein Mal weiterverbunden werden und dann beim richtigen 
Ansprechpartner landen. 

Auch die Mitarbeiter können mithilfe der neuen Techno-
logie effizienter arbeiten, Informationen untereinander 
austauschen und bequem vom PC aus telefonieren. Ein 
Großteil der Belegschaft ist zudem mit Headsets ausge-
stattet. Das fördert eine gesunde Haltung am Schreibtisch 
und erleichtert das Arbeiten. 

„Mit der neuen Telefonanlage ist die BKK Diakonie un-
abhängig vom Trägerunternehmen Bethel und hat eine 
Kommunikationslösung gefunden, die kundenfreundlich 
und kostengünstig zugleich ist“, fasst Andreas Flöttmann 
zusammen. Auch die Erreichbarkeit der Mitarbeiter lässt 
sich transparent darstellen: Es werden 95 % der einge-
henden Gespräche angenommen. Einen Nachteil gibt es 
allerdings: Ist das Internet gestört, funktioniert auch das 
Telefon nicht. 

Neue Telefonnummer

0521.329876-120
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RÜCKBLICK 2016: 
Gesundheit auf unterschiedliche Weise zu fördern, das war ein Schwer-
punkt der BKK Diakonie im vergangenen Jahr. So hat die Betriebskranken-
kasse in nahezu allen Bundesländern Gesundheitstage mit diakonischen 
Partnerunternehmen organisiert. In Schnupperkursen und Vorträgen 
mit Themen wie „Resilienz“ oder „Burn-out-Prävention“ bekamen Mitar-
beitende Impulse, wie sie ihre Gesundheit stärken und mit der Arbeit in 
Einklang bringen können. 

Ebenso hat die BKK Diakonie zahlreiche Unternehmen beraten und beim 
Aufbau eines professionellen Gesundheitsmanagements unterstützt. 
Ihre über die Jahre gewachsene Expertise konnte die BKK Diakonie auch 
als Partner in verschiedenen diakonischen Netzwerken einbringen. Her-
vorzuheben sind Fachveranstaltungen der Diakonie Rheinland-Westfalen-
Lippe sowie ein Pilotprojekt in Niedersachsen, das auf den folgenden 
Seiten näher vorgestellt wird.

Auch außerhalb des Betriebs spielt die Präventionsarbeit eine immer 
größere Rolle. Das Spektrum der Veranstaltungen reichte 2016 von Er-
nährungsangeboten im Kindergarten über die Förderung regionaler  
Breitensportveranstaltungen bis hin zu Gesundheitsaktionen zum Thema 
„Allergien und Unverträglichkeiten“ in Zusammenarbeit mit dem  
Deutschen Allergie- und Asthmabund. Zudem hat die BKK Diakonie 
die „Woche für Gesundheit und Bewegung“ in Bethel mitentwickelt, 
die 2016 erstmals stattfand. Mehr als 800 Mitarbeitende des Stiftungs-
bereiches proWerk und der Betriebe Bethel nahmen an verschiedenen 
Kursen und Workshops zu den Themen „Entspannung und Stressredu-
zierung“, „Kreativität“, „Bewegung“ und „Achtsamkeit“ teil. >>>>
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WEITERHIN POSITIVE MITGLIEDERENTWICKLUNG  
VIELE JUNGE MENSCHEN ENTSCHEIDEN SICH 
FÜR DIE BKK DIAKONIE  

Über die Zusammenarbeit mit diakonischen Partnerunternehmen in der ganzen Bundesrepublik hat die BKK Diakonie 
ihre Position im vergangenen Jahr weiter stärken und neue Mitglieder gewinnen können. Besonders erfreulich ist, 
dass sich viele junge Menschen für die BKK Diakonie entschieden haben. Zum Teil waren sie schon seit der Geburt 
über ihre Eltern bei der BKK Diakonie versichert und haben mit Beginn ihrer Berufstätigkeit oder Ausbildung eine 
eigene Mitgliedschaft gewählt. Auch im freiwilligen sozialen Jahr oder Bundesfreiwilligendienst lernten sie die Betriebs-
krankenkasse kennen und ließen sich von den Leistungen überzeugen.  

Ebenso haben zum Teil drastische Beitragssatz-Erhöhungen und Leistungskürzungen bei anderen Krankenkassen zahl-
reiche Mitarbeitende in diakonischen Einrichtungen veranlasst, zur BKK Diakonie zu wechseln. Insgesamt stieg die 
Zahl der Mitglieder im Jahresverlauf um 5,7 % auf 22.409. Die Zahl der Versicherten – also selbst versicherte Mitglie-
der plus familienversicherte Kinder, Ehe- und Lebenspartner – wuchs um 4,6 % auf 28.917. Damit bewegt sich die BKK 
Diakonie auf die 30.000er-Marke zu, die in diesem Jahr voraussichtlich überschritten wird. 
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BGMBGM
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Ein professionelles Gesundheitsmanagement aufzubauen, 
ist eine Unternehmensstrategie mit Weitblick – das zeigt 
das zweijährige Pilotprojekt zum „Betrieblichen Gesund-
heitsmanagement in der Pflege“, an dem die BKK Diakonie 
beteiligt ist. Nach dem Start im September 2015 begann 
im vergangenen Jahr die Umsetzungsphase. Über erste 
Ergebnisse berichtet die BKK Diakonie auch im aktuellen 
Gesundheitsatlas des BKK Dachverbandes. 

Als Krankenkasse für soziale Berufe unterstützt die BKK 
Diakonie seit Langem diakonische Unternehmen dabei, 
Arbeitsabläufe gesundheitsfördernder zu gestalten. In dem 
aktuellen Pilotprojekt entwickelt die BKK Diakonie mit dem 
Diakonischen Werk in Niedersachsen und der Berufsge-
nossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 
(BGW) einen Ansatz speziell für die Arbeit in der Alten-
pflege. Zehn diakonische Einrichtungen aus Niedersachsen 
nehmen teil und bauen ein auf ihren Betrieb zugeschnittenes 
Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) auf. Das Ziel 
lautet, dauerhaft und systematisch gesunde Arbeitsstruk-
turen in einem Betrieb zu implementieren.   
   
Eine zentrale Rolle in dem Prozess haben die Leitungskräfte 
in einem Unternehmen. In dem Pilotprojekt werden die 
Verantwortlichen darum gezielt im Bereich „Gesundes 
Führen“ geschult, um ihre Gesundheitskompetenz zu ver-
bessern. „Unser BGM zeichnet sich zudem dadurch aus, 
dass wir in Abstimmung mit unseren diakonischen Partner-
unternehmen auch auf spirituelle und religiöse Themen 
und ihre Bedeutung für die Unternehmenskultur eingehen“, 

erklärt BKK Diakonie Vorstand Andreas Flöttmann. „Um ge-
sund zu bleiben, müssen Körper, Geist und Seele gestärkt 
werden. Darum verfolgen wir einen ganzheitlichen Ansatz.“ 

Veränderungen in einem Betrieb anzustoßen, ist oftmals 
nicht einfach, auch das zeigt die Zwischenbilanz. Ein Ge-
sundheitsmanagement zu implementieren erfordert Zeit, 
Geld und Engagement und lässt sich nicht einfach „ne-
benbei“ bewerkstelligen. „Dennoch sind wir überzeugt, 
dass Unternehmen, die wettbewerbsfähig und zukunfts-
sicher aufgestellt sein wollen, nicht umhinkommen, sich 
um eine gesunde Unternehmenskultur zu kümmern“, sagt 
Flöttmann. Langfristig rechne sich das auch finanziell. So 
zeigen Studien, dass 1.000 investierte Euro einen Vorteil 
von 3.000 bis 4.000 Euro für das Unternehmen bringen, 
zum Beispiel weil der Krankenstand sinkt und Mitarbeiter 
motivierter arbeiten.
 
„Die Aufgabe ist ein Kraftakt, aber sie lohnt sich“, zieht 
Andreas Flöttmann eine erste Bilanz. Träger, die sich um die 
Gesundheit ihrer Mitarbeiter kümmern, werden als attrak-
tive Arbeitgeber wahrgenommen und binden erfahrene 
Fachkräfte. Das sei gerade in der Pflege von großer Bedeu-
tung, denn durch den demografischen Wandel wächst die 
Zahl der pflegebedürftigen Menschen und damit auch der 
Bedarf an Pflegekräften. Die BKK Diakonie ist überzeugt: 
Der schon heute spürbare Fachkräftemangel und hohe 
Krankenstände zwingen Pflegeeinrichtungen, sich dem 
Thema stärker zu widmen – nicht nur aus sozialer Verant-
wortung, sondern auch aus wirtschaftlicher Notwendigkeit.

ZWISCHENBILANZ DES PROJEKTS „BETRIEBLICHES  
GESUNDHEITSMANAGEMENT IN DER PFLEGE“ 
EIN KRAFTAKT, DER SICH LOHNT 

„Um gesund zu bleiben, müssen Körper, Geist und Seele gestärkt werden.  
Darum verfolgen wir einen ganzheitlichen Ansatz.“ 

 , Vorstand der BKK Diakonie



PFLEGESTÄRKUNGSGESETZE BRINGEN VORTEILE FÜR 
PFLEGEBEDÜRFTIGE UND ANGEHÖRIGE  
SYSTEMWECHSEL IN DER PFLEGE    

       -
     

      
      
        

    7       
       

Für das Fachteam Leistungen war das Jahr 2016 eine 
besondere Herausforderung: Alle bei der BKK Diakonie 
versicherten Pflegeleistungsempfänger wurden von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern angeschrieben und 
individuell über ihren neuen Pflegegrad informiert. Ins-
gesamt waren das rund 800 Personen. In der Regel wurden 
Pflegebedürftige mit körperlichen Einschränkungen von 
der bisherigen Pflegestufe in den nächsthöheren Pfle-
gegrad übergeleitet. Zwei Pflegegrade mehr gab es für 
Pflegebedürftige, bei denen eine eingeschränkte All-
tagskompetenz festgestellt wurde. „Der Wechsel hat 
reibungslos geklappt. Pünktlich zum Januar konnten die 
neuen Pflegegeldleistungen ausgezahlt werden“, bilanziert 
Sylke Ristow, Teamleiterin im Bereich Leistungen der 
BKK Diakonie. Wichtig dabei: Niemand wurde durch die 
Umstellung finanziell schlechtergestellt. Im Gegenteil, 
die meisten Pflegebedürftigen erhalten jetzt mehr Geld. 
Insgesamt, so Sylke Ristow, bringe die Reform deutliche 
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Vorteile für Pflegebedürftige und Angehörige. Mehr Men-
schen als bisher bekommen einen Zugang zu Leistungen aus 
der Pflegeversicherung, Hilfen können einfacher und früher 
in Anspruch genommen werden. Auch das Begutachtungs-
system, mit dem der jeweilige Pflegegrad ermittelt wird, sei 
differenzierter und gerechter geworden. „Bislang erfasste 
der Medizinische Dienst (MDK) den Hilfebedarf rein in 
Minuten“, erklärt Sylke Ristow. „Beim neuen Begutach-
tungsverfahren wird dagegen geschaut, wie selbstständig 
ein Mensch ist beziehungsweise wie gut er seinen Alltag 
bewältigen kann – und zwar nicht nur körperlich, sondern 
auch psychisch und geistig. Das ist ein ganzheitlicher Blick 
auf den Menschen. Leistungen können früher einsetzen 
und besser auf den Bedarf abgestimmt werden.“ 

Auch pflegende Angehörige werden gestärkt und sind 
sozial besser abgesichert. Ab zehn Stunden wöchent-
licher Pflege zahlt die Pflegeversicherung Beiträge zur 
Rentenversicherung. Außerdem sind die Pflegepersonen 
unfallversichert. Bislang war die Voraussetzung für diese 
Leistungen eine wöchentliche Pflege von mindestens 14 
Stunden. Steigt ein Angehöriger für die Pflege aus dem  
Beruf aus, zahlt die Pflegekasse auch die Beiträge zur 
Arbeitslosenversicherung. Für die BKK Diakonie wird es 
damit einfacher, Pflegebedürftige und Angehörige zu unter-
stützen. 
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Das Zweite Pflegestärkungsgesetz trat zum 1. Januar 2016 in Kraft, das neue Begutachtungsverfahren und die 
Umstellung der Leistungsbeiträge wurden zum 1. Januar 2017 wirksam. Damit gilt auch der neue Pflegebedürftig-
keitsbegriff. Waren bislang vor allem körperliche  Beeinträchtigungen ausschlaggebend für die Pflegebedürftigkeit, 
erhalten jetzt auch Menschen mit Demenz oder geistigen/psychischen Einschränkungen einen gleichberechtigten 
Zugang zu den Leistungen. Mit dem Ersten Pflegestärkungsgesetz ist der Beitragssatz zum 1. Januar 2015 um 0,3 
Prozentpunkte angehoben worden. Zum 1. Januar 2017 stiegen die Beiträge nochmals um 0,2 Prozentpunkte. 
Damit stehen insgesamt etwa fünf Milliarden Euro jährlich mehr für Pflegeleistungen zur Verfügung. PSG II

GANZHEITLICHER 
BLICK AUF DEN 
MENSCHEN
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PRÄVENTIONPRÄVENTION
Gesundheitsförderung direkt im Lebensumfeld stärken – 
so lautet die Intention des Präventionsgesetzes, das 2016 
wirksam geworden ist. Es beginnt allmählich zu greifen. 

Das Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung und 
Prävention will lebensstilbedingte Volkskrankheiten wie 
Diabetes, Bluthochdruck, Herz-Kreislauf-Schwäche oder 
Adipositas eindämmen und die Menschen zu einer ge-
sunden Lebensweise mit ausreichend Bewegung moti-
vieren. Gewünscht ist, dass die Akteure die Prävention 
und Gesundheitsförderung in allen Lebenswelten und in 
der Arbeitswelt etablieren. Eingebunden sind neben der 
Krankenversicherung auch die Renten-, Unfall- und Pflege-
versicherung. Die Leistungen der Krankenkassen sind dafür 
mehr als verdoppelt worden, nämlich von 3,09  Euro auf 
7 Euro für jeden Versicherten jährlich. 

Insgesamt wird ein stärkeres Augenmerk auf individuelle 
Belastungen und auf Risikofaktoren gelegt. Ärztinnen und 
Ärzte erhalten beispielsweise die Möglichkeit, für alle 
Patienten Präventionsempfehlungen auszustellen. In der 
Arbeitswelt sollen vor allem kleine und mittelständische 
Betriebe über ausgeweitete Leistungen der Krankenkassen 
mehr für die Gesundheit ihrer Mitarbeiter tun können. 
Dazu wird die betriebliche Gesundheitsförderung stärker 

mit dem Arbeitsschutz verflochten. Wer im Beruf oder in 
der Familie besonders belastet ist, soll von den Verbesse-
rungen profitieren. Ebenso sieht das Gesetz vor, dass die 
bestehenden Gesundheits- und Früherkennungsunter-
suchungen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene wei-
terentwickelt werden. Dazu gehört auch die Impfstatus-
Klärung. Bei der Aufnahme von Kindern in eine Kita sollen 
die Eltern zum Beispiel eine ärztliche Beratung zum Impf-
schutz nachweisen. 

Die BKK Diakonie begrüßt das Präventionsgesetz ausdrück-
lich. „Es eröffnet neue Möglichkeiten, Präventionsarbeit 
lebendig zu gestalten“, beschreibt Vorstand Andreas Flött-
mann die ersten positiven Erfahrungen. „Auch der ganz-
heitliche Ansatz, der dahintersteckt, kommt uns entgegen. 
Wir können leichter möglich machen, was wir richtig und 
sinnvoll finden.“ Betriebliches Gesundheitsmanagement 
(BGM) zählt seit langer Zeit zu den Kernkompetenzen der 
BKK Diakonie. Das wird nun sukzessive ergänzt, indem sich 
der Fokus vermehrt auch auf die im Gesetz vorgesehene 
Prävention in Lebenswelten richtet. Flöttmann: „Damit 
ist gemeint, dass Prävention vom Kindergarten über die 
Schule, die Universität, die Betriebe bis hin zum Pflege-
heim mit maßgeschneiderten Angeboten verankert sein 
muss. Wir unterstützen das aktiv.“ 

GESUNDHEITSFÖRDERUNG IN ALLEN LEBENSWELTEN 
PRÄVENTIONSGESETZ BEGINNT ZU WIRKEN
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Die BKK Diakonie hat ihr Bonusprogramm zum 1. Januar 2016 neu gestaltet. Die wichtigste Veränderung: Kinder und 
Jugendliche bis 17 Jahren haben jetzt ein eigenes Bonusheft, das passgenau auf ihre Altersgruppe zugeschnitten ist. 
Bonuspunkte gibt es zum Beispiel für Kinder- und Jugendgesundheitsuntersuchungen oder sportliche Aktivitäten. Die 
jungen Teilnehmer können so bis zu 60 Euro erwirtschaften. Das Bonusprogramm für Erwachsene ab 18 Jahren umfasst 
weiterhin drei Prämienstufen. Für beide Altersgruppen gilt: Je mehr gesundheitsfördernde Maßnahmen nachgewiesen 
werden, desto höher der Bonus. Von den Versicherten wird das altersdifferenzierte System gut angenommen. Seit der 
Einführung sind die Teilnehmerzahlen deutlich gestiegen. Ziel des Programms ist es, gesundheitsbewusstes Verhalten 
und präventive Maßnahmen zu fördern.

ZWEI ALTERSGRUPPEN, EIN ZIEL:
DAS NEUE BONUSPROGRAMM DER BKK DIAKONIE 



 

EIN „SEHR GUT“ IN DER KUNDENBEWERTUNG 
KOMPETENT, FREUNDLICH, MENSCHLICH

Kompetente Beratung, gute Erreichbarkeit und kunden-
orientierter Service – die Versicherten der BKK Diakonie 
haben ihrer Krankenkasse erneut ein gutes Zeugnis im 
Internet ausgestellt. Auf dem Bewertungsportal jameda 
erreicht die BKK Diakonie mit der Gesamtnote 1,4 ein 
Spitzenergebnis. Für die BKK Diakonie ist das gute Ab-
schneiden Ansporn und Verpflichtung zugleich, weiter auf 
Qualität und Kundenfreundlichkeit zu setzen. Die persönli-
che Beratung wird ebenfalls als Stärke der kleinen Betriebs-
krankenkasse wahrgenommen. 

Kunden können auf dem Portal jameda Ärzte, Heilpraktiker 
und eben auch Krankenkassen bewerten und ihre Meinung 
abgeben. Es folgenden einige Erfahrungsberichte, die stell-
vertretend für viele andere stehen: 

Bewertung vom 20.04.2017, Alter: 30 bis 50

„besser geht nicht
Bei der BKK Diakonie fühlt man sich sehr gut aufgeho-
ben. Das Leistungsangebot ist top und bisher waren 
alle Mitarbeiter, mit denen ich Kontakt hatte sehr, sehr 
freundlich. Gerade im Leistungsfall zeigt sich besonders, 
ob man eine gute Wahl bei der Krankenkasse getroffen 
hat. Krankheitsbedingt ins Krankengeld gekommen, lief 
alles sehr unproblematisch und schnell, so dass man sich 
komplett aufs Gesundwerden konzentrieren konnte, ohne 
noch zusätzliche Sorgen und Bürokratiehürden überwinden 
zu müssen. Besonders positiv ist die gute Erreichbarkeit 
und schnelle Erledigung von Anfragen. Eine tolle Kranken-
kasse und daher absolut zu empfehlen!“

Bewertung vom 24.11.2016, Alter: über 50

„Krankenkasse mit Herz!
Nun bin ich schon seit über zehn Jahren Mitglied der BKK 
Diakonie und nach wie vor sehr zufrieden mit dieser Kran-
kenkasse. Viele Operationen haben oftmals eine enge 
Kooperation nötig gemacht, und ich war in den meisten 

Fällen angenehm überrascht von der Zugewandtheit der 
MitarbeiterInnen. Auch in schwierigen Situationen habe 
ich immer wieder einen respektvollen Umgang erfah-
ren und MitarbeiterInnen kennen gelernt, die sich sehr 
bemüht haben, mir behilflich zu sein. Zudem bin ich be-
geistert von den Leistungen im Achtsamskeitsbudget, die 
ich gerne nutze. Die BKK Diakonie empfehle ich mit gutem 
Gefühl weiter.“

Bewertung vom 23.09.2016, Alter: über 50

„Sogar eine kompetente 
Rentenberatung bei der 
BKK Diakonie ...
Seit 33 Jahren bin ich bei der BKK Diakonie versichert. In 
dieser Zeit habe ich nur gute Erfahrungen gemacht, sei es 
bei Beratungen, Fragen und jetzt sogar eine ausführliche 
Rentenberatung. Stets sind die Mitarbeiter sehr freund-
lich, verständnisvoll und hilfsbereit.“

Bewertung vom 21.09.2016, Alter: über 50

„Was draufsteht ist auch drin: 
DIAKONIE!
Es ist so wohltuend, eine Krankenkasse an meiner Seite 
zu haben, mit der ich persönlich kommunizieren kann, 
keine Anonymität oder telefonische „Warteschlange“. 
Die Mitarbeiterinnen erlebe ich als sehr zugewandt, 
freundlich und in der Sache kompetent. Sie hören zu und 
beteiligen sich an Lösungen, auch wenn die gesetzlichen 
Regelungen etwas anderes vorsehen! Es entsteht eine 
persönliche Beziehung, wie ich es mir unter „(Geschäfts)
Partnern“ wünsche. Die BKK Diakonie zeichnet sich durch 
Werte aus, die uns oftmals in der Gesellschaft verloren  
gegangen sind: bei aller Notwendigkeit von Wirtschaft- 
lichkeit kommt zuallererst immer der Mensch! 
DANKE.“

» 

1,41,4
AUS- UND WEITERBILDUNG AUF ALLEN EBENEN 
JUNGE TALENTE FÖRDERN, ERFAHRENE 
MITARBEITER STÄRKEN 

Qualifizierung und Weiterbildung werden bei der BKK 
Diakonie großgeschrieben, schließlich sind kompetente 
Mitarbeiter entscheidend für Erfolg und Qualität. Die 
Personalentwicklung setzt dabei auf allen Ebenen an: 
Nachwuchsförderung steht genauso im Fokus wie die 
Fortbildung langjähriger Mitarbeiter. 

Besonderen Wert legt die BKK Diakonie auf eine umfassen-
de Ausbildung. Aktuell sind fünf Azubis bei der Kasse be-
schäftigt, die meisten von ihnen streben einen Abschluss 
als Sozialversicherungsfachangestellte/-r an. Außerdem hat 
im vergangenen Jahr eine junge Frau nach dem Abitur die 
Ausbildung zur Kauffrau für Büromanagement begonnen. 
„Das ist ein relativ neuer Ausbildungsberuf, entsprechend 
haben wir in diesem Bereich Bedarf“, erklärt Ausbilderin 
Pia Wiemann. Ziel der BKK Diakonie ist es, Auszubildende 
möglichst zu übernehmen und den Fachkräftebedarf aus 
den eigenen Reihen zu decken.  

Während der Ausbildung durchlaufen die Azubis alle 
Abteilungen der BKK Diakonie und lernen die Arbeits-
abläufe im Detail kennen. „Der Vorteil einer kleinen 
Krankenkasse ist, dass wir alle Bereiche unter einem 
Dach vereinen und die jungen Leute nicht nur Spezial-
wissen in einem Segment erwerben, sondern wirklich 
einen guten Gesamtüberblick bekommen“, betont Pia 
Wiemann. Zusätzliche Seminare wie ein professionel-
les Telefontraining oder Rhetorik und Präsentation, 
Berufsschulunterricht und Blockseminare in der BKK 

Akademie in Rotenburg ergänzen den praktischen Teil 
der Ausbildung.  Aber auch nach einem Abschluss ist 
kontinuierliches Lernen angesagt, weil sich die Anfor-
derungen im Job ständig verändern. Die BKK Diako-
nie unterstützt die Mitarbeitenden dabei und fördert 
die Weiterbildung. So hat im vergangenen Jahr eine 
Angestellte ihre berufsbegleitende Fortbildung zur 
Krankenkassenbetriebswirtin erfolgreich abgeschlos-
sen. Selbstverständlich ist auch, dass neue Mitarbei-
ter in relevanten Fachgebieten professionell geschult  
und auf den aktuellen Stand gebracht werden. Ebenso 
haben sich Coachings als effektives Instrument bewährt, 
um Beschäftigte in Entwicklungsprozessen zu unterstüt-
zen oder sie auf neue Aufgaben vorzubereiten. 

Nicht zuletzt ist die BKK Diakonie offen für Impulse von 
außen und ermutigt junge Talente, sich einzubringen. So 
sind Studierende unterschiedlicher Hochschulen regelmä-
ßig zu Gast und absolvieren Praktika oder Praxissemester 
in der BKK Diakonie. „Von dem Modell profitieren beide 
Seiten“, sagt Vorstand Andreas Flöttmannnn. „Die jungen 
Menschen bringen neue Ideen ein, bereichern mit ihrer 
Sicht als "Nicht-Insider" die Arbeit und geben ein wert-
volles Feedback. Im Gegenzug sammeln die Absolventen 
Berufserfahrung und können Arbeitsabläufe im System 
"Krankenkasse" direkt erleben und mitgestalten. Ein ver-
gleichbares Instrument ist die Hospitation der Auszubil-
denden beim Vorstand. Auch hier lernen beide Seiten von-
einander – der Azubi vom Chef und der Chef vom Azubi.“ 
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Auszubildende im Jahr 2016: 

Justin Lepa, Gesine Kippe, 

Sarah Hahn, Kristina Rempel, 

Lena Pillkahn
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Das Rechnungsergebnis 2016
Die BKK Diakonie erwirtschaftet im Jahr 2016 mit einem durchschnittlichen Zusatzbeitrag von 1,1 % einen Über-
schuss der Einnahmen in Höhe von 637 Tsd. €. Damit gelingt ihr nach dem guten Ergebnis 2015 wiederholt ein leicht 
positives Ergebnis bei angespannter Wettbewerbslage innerhalb der GKV. Der Haushaltsplan 2016 (Stand 12/2015) 
sah ein Plus von 447 Tsd. € vor. Damit übertrifft das Ergebnis 2016 die Erwartungen leicht.

Verteilung der Kosten
Die größten Ausgabenblöcke (Krankenhausbehandlung, Arzneimittel und ärztliche Behandlung) sind dabei auch die 
größten Kostentreiber. Für stationäre Behandlung gibt die BKK Diakonie 24 Mio. € (+5,1 % zum Vorjahr) aus, das ent-
spricht rund 30 % aller Ausgaben. Die ambulante ärztliche Behandlung steigt 2016 bei einem Kostenvolumen von 14,6 
Mio. € um 3,7 %. Dieser Ausgabenbereich macht rund 18 % der Gesamtausgaben der BKK Diakonie aus. Auf Platz drei 
rangieren die Arzneimittel mit einem Finanzvolumen von 11,4 Mio. € bei einer moderaten Steigerungsrate von 1,8 %. 
Ohne rein buchungstechnische Veränderungen seitens des Gesetzgebers (ein Teil der Arzneimittel wird zukünftig im 
Bereich „Hilfsmittel“ verbucht) wäre die Kostensteigerung deutlich höher ausgefallen. Die drei größten Kostenblöcke 
mit rund 50 Mio. € Aufwendungen machen allein 62 % der Gesamtausgaben aus. Auf dem vierten Platz liegt weit 
abgeschlagen die Leistung des Krankengeldes mit nur noch 5,7 Mio. €.

ENTWICKLUNG DER FINANZEN:
JAHRESERGEBNIS 2016
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2016 2015
 

Beiträge aus Zeiten vor Gesundheitsfonds 0 0

Zuweisungen aus dem Gesundheitsfonds 80.454.648 74.654.795

Vermögenserträge 42.224 59.584

Erstattungen 245.881 135.487

Einnahmen aus Ersatzansprüchen 510.831 230.375

Sonstige Erträge -23.777 39.729

Einnahmen gesamt 81.229.807 75.119.970

Ausgaben 

Leistungsausgaben 75.623.491 68.923.536

Verwaltungs- und Verfahrenskosten 4.331.105 4.184.534

Sonstige Ausgaben 638.488 748.958

Ausgaben gesamt 80.593.084 73.857.028

Jahresergebnis 636.723 1.262.942

ERFOLGSRECHNUNG DER KRANKENVERSICHERUNG
(IN €)

+ = Einnahmeüberschuss

- = Defizit
   

Die BKK Diakonie gibt im Jahr 2016 einen Betrag von 2.849,02 € (+4,68 % zum Vorjahr) pro Versicherten im Durchschnitt 
für Leistungsausgaben und Verwaltung aus. Dem stehen durchschnittliche Einnahmen je Versicherten von 2.871,53 € 
(+3,74 %) zur Finanzierung gegenüber. Der Pro-Kopf-Erlös von 22,51 € liegt damit auf dem Niveau des GKV-Ergebnisses 
insgesamt (22,70 €). Im Vergleich zum BKK-System zeigt sich die finanzielle Wettbewerbsstärke der BKK Diakonie. Das 
Pro-Kopf-Ergebnis liegt innerhalb des eigenen Systems doppelt so hoch (11,05 €).

2016 GKV BKK  
Einnahmen je Versicherten 3.141,98 2.812,42 2.871,53

Ausgaben je Versicherten 3.119,28 2.801,37 2.849,02

  22,70 11,05 22,51
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     2016 2015
 

Umlagebeträge der AG 1.057.870 968.312

Vermögenserträge -129 -39

Einnahmen aus Ersatzansprüchen 4.367 2.536

Einnahmen gesamt 1.062.108 970.809

Ausgaben 

Erstattungen an Arbeitgeber und sonstige Vermögensaufwendungen 946.913 887.837

Verwaltungskosten 95.407 74.341

Ausgaben gesamt 1.042.320 962.178

Jahresergebnis 19.788 8.631

   

Umlagebeträge der AG 1.993.579 1.858.745

Vermögenserträge -280 -88

Einnahmen gesamt 1.993.299 1.858.657

Ausgaben

Erstattungen an Arbeitgeber und sonstige Vermögensaufwendungen 1.650.343 1.591.204

Verwaltungskosten 64.500 52.000

Ausgaben gesamt 1.714.843 1.643.204

 Jahresergebnis 278.456 215.453

UMLAGEFINANZIERUNG FÜR ARBEITGEBER NACH DEM AAG1

(IN €)

+ = Einnahmeüberschuss 

- = Defizit
1 Ausgleich der Arbeitgeberaufwendungen für Entgeltfortzahlung
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2016 Passiva 2016
Giroguthaben 8.072 Verpflichtungen 12.211

Geldanlagen 8.936 Sonstige Passiva 1.610

Forderungen 4.523 Verpflichtungen nach dem AAG1 513

Sonstige Aktiva 19 Überschuss der Aktiva 8.049

Verwaltungsvermögen 320 Überschuss der Aktiva AAG1 1.037

Sondervermögen nach dem AAG1 1.550

23.420 23.420

VERMÖGENSRECHNUNG
(IN TSD. €)

 
Das Vermögen der BKK Diakonie liegt am Ende des Jah-
res 2016 bei 8,05 Mio. € bzw. je Versicherten bei 284 €. 
Im Vergleich zur gesetzlich geforderten Mindestrücklage 
von 25 % einer Monatsausgabe hält die BKK Diakonie Re-
serven in Höhe des 1,2-Fachen einer Monatsausgabe vor. 
Sie liegt damit leicht über dem Durchschnitt der GKV (274 € 
je Versicherten). Im Vergleich zum BKK-System (209 € je 
Versicherten) liegt der Vermögensvorteil bei 75 € je Ver-
sicherten bzw. absolut bei einem Betrag von 2,1 Mio. €.

1 Ausgleich der Arbeitgeberaufwendungen für Entgeltfortzahlung

     -
sundheitsfonds
Zwar berichten Medien wiederholt von den großen Finanz-
reserven der GKV, bei näherem Hinsehen wird jedoch 
deutlich, dass nahezu nur das AOK-System als einzige Kas-
senart den größten Teil dieser Reserven auf sich vereinigt. 
Hintergrund sind Ungleichheiten im Zuweisungssystem der 
Kassen aus dem Gesundheitsfonds (sog. Morbiditätsorien-
tierter Risikostrukturausgleich – MRSA). Die Politik ist unter 
anderem durch das BKK-System aufgerufen, vorhandene 
Wettbewerbsverzerrungen des Ausgleichsmechanismus 
zu beseitigen. Das Bundesgesundheitsministerium hat 
den wissenschaftlichen Beirat beim Bundesversicherungs-
amt als verantwortliche Stelle für den Gesundheitsfonds auf-
gefordert, ein entsprechendes Gutachten zu beauftragen. 
Erste Erkenntnisse daraus werden für das Jahr 2018 erwartet.



VORSTAND

ORGANE DER BKK DIAKONIE

Thomas Oelkers Bernd Viemeister STELLVERTRETENDER VORSTAND

ALTERNIERENDE VORSITZENDE DES  
VERWALTUNGSRATES DER BKK DIAKONIE
•    
•    

VERSICHERTENVERTRETER

•    , Schwerte
•   Albrecht Diestelhorst, Bielefeld
•   Günter Feige, Bad Salzuflen
•    , Freistatt
•   Sabine Günzel, Bielefeld
•   Margret Lünstroth, Halle (Westfalen)
•    , Bielefeld
•    , Schloß Holte-Stukenbrock
•    , Bernau b. Berlin
•    , Bielefeld

•     , 
Diakonie Deutschland, Evangelischer Bundesverband

•   , Vorstand Ev. Johanneswerk e.V.
•   , Stiftung Bethel, Bereich Bethel im Norden
•    (ab 04.2016), Landesverband Lippe
•   , v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel
•   Dr. Rainer Norden,  

Vorstand v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel
•    , 

Vorstand Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe e.V.
•   , Hoffnungstaler Stiftung Lobetal
•    (ab 01.2016), 
    Vorstand v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel
•  Klaus Stein (bis 03.2016), Landesverband Lippe
•   Ursula Veh-Weingarten, 
    Stiftung Bethel, Bereich Bethel.regional

MITGLIEDER DES VERWALTUNGSRATES 
DER BKK DIAKONIE

ARBEITGEBERVERTRETER

•    
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Die BKK Diakonie ist eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechts. Das oberste Entscheidungsgremium im Rahmen 
der Selbstverwaltung der BKK Diakonie ist der Verwal-
tungsrat. 

Der Verwaltungsrat besteht aus Vertretern der Versicher-
ten- und Arbeitgeberseite. Damit ist gewährleistet, dass 
die Versicherten an allen grundlegenden Entscheidungen 
demokratisch beteiligt sind. Alle Mitglieder des Verwal-
tungsrates der BKK Diakonie sind ehrenamtlich tätig und 
werden für die Dauer von sechs Jahren gewählt.

Sämtliche strategischen und unternehmenspolitischen 
Entscheidungen werden vom Verwaltungsrat in Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand beschlossen. Das war auch 
im abgelaufenen Jahr so. Das Gremium diskutierte wich-
tige Weichenstellungen für die Zukunft. 

Einig ist man sich mit dem Vorstand darüber, dass 
die BKK Diakonie ihre Position im Spezialsegment der 
sozialen Berufe weiter ausbauen kann. Eine Mitglieder-
verdopplung bis zum Jahr 2022 ist das gemeinsame 
ehrgeizige Ziel. Mit einem optimalen Preis-Leistungs-
Verhältnis soll die BKK Diakonie stets zur Gruppe der 
besonders attraktiven Kassen gehören, so der Wunsch 
des Verwaltungsrates.

•    

VERWALTUNGSRAT
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DAS ERGEBNIS DER BKK DIAKONIE PFLEGEKASSE 2016
(IN €)

Leistungsausgaben 2016 2015
Pflegesachleistungen 1.279.830 1.025.930

Pflegegeld 1.755.064 1.711.609

Leistungen für Pflegepersonen 392.367 338.154

Stationäre Leistungen 2.645.587 2.716.074

Übrige Leistungen 2.139.821 2.199.138

Leistungsausgaben gesamt 8.212.669 7.990.905

Erfolgsrechnung

Beiträge 11.780.149 10.970.425

Vermögenserträge 1.867 1.793

Sonstige Erträge 0 0

Einnahmen gesamt 11.782.016 10.972.218

Ausgaben

Leistungsausgaben 8.212.669 7.990.905

Verwaltungs- und Verfahrenskosten 508.309 446.613

Sonstige Ausgaben 490 4.359

Zahlungen an den Ausgleichsfonds 2.874.071 2.748.929

Ausgaben gesamt 11.595.539 11.190.806

Jahresergebnis 186.477 -218.588

+ = Einnahmeüberschuss

 - = Defizit
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